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schloß mit der Verkündigung der Absetzung des Kaisers, nie¬
mand solle ihm in Zukunft mehr gehorchen, wer diesen Be¬
fehl mißachtete, sollte in den Kirchenbann verfallen, in Deutsch¬
land würden die Fürsten einen neuen König wählen, für
Sicilien würde er mit den Kardinälen die Bestimmung treffen.
Thaddaeus rief: „Das ist ein Tag des Zornes, Unglücks und
Elends." Der Papst sagte: „Das Meine habe ich gethan; Gott
möge das Weitere thun uud lenken nach seinem Willen/' Dann
intonirte er das „Herr Gott, dich loben wir." Als der Gesang
zu Ende war, folgte eine tiefe Stille, bis Jnnocenz und die
Prälaten ihre brennenden Fackeln zur Erde senkten, bis sie
verloschen; gleich ihnen sollte des Kaisers Glanz und Glück
auf Erden erlöschen.

Als aber — fo schreibt Matthäus Paris — der Kaiser

dieses alles gehört und vernommen hatte, konnte er sich vor
Erbitterung kaum halten und brach in den heftigsten Zorn
aus; indem er grimmen Blicks die Anwesenden ansah, rief
er aus: „Mich hat der Papst auf seinem Koncil abgesetzt,
mich der Krone beraubt? Woher hat er solche Kühnheit, solche
unverschämte Anmaßung genommen? wo ist denn der Schatz,
der mich auf meinen Zügen begleitet?" Und als die kostbare
Lade gebracht war, ließ er sie öffnen, nahm die Kronen und
sagte: „Sieh, ob meine Kronen verloren sind!- Dann setzte
er eine auf das Haupt, erhob sich von seinem Sitze, trat
hervor und rief, indem seine Augen ob des unauslöschlichen
Zornes funkelten, mit furchtbar klingender Stimme: „Noch
habe ich meine Krone nicht verloren, kein Papst und kein
Koncil kann sie mir^ nehmen! Zu solcher Höhe steigt dieser
pöbelhafte Stolz, daß er mich, den größten Fürsten, dessen
gleichen auf Erden nicht ist, von seiner Höhe herabstürzen will.
Aber meine Lage hat sich gebessert. Denn jetzt bin ich aller


